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Nachruf auf Kazimierz Moszynski

Seine Bedeutung für die polnische und europäische Ethnographie

Am 30. März 1959 erlitt die polnische Wissenschaft durch den Tod eines ihrer berühm
testen Vertreter, des Professors für Ethnographie der Slawen an der Jagiellonischen Uni
versität in Krakau, Kazimierz Moszynski, einen schweren Verlust. Geboren am 5. 3. 1887
in Warschau, begann Moszynski auch dort seine Studien. Das war die Zeit des Positivismus
nnd der lebhaften Anteilnahme an dem Fortschritt der Naturwissenschaften im Geistes
zentrum Warschau. Zur Vollendung seines Studiums begab sich Moszynski wie viele andere
seiner Kollegen aus den polnischen Gebieten, die damals noch zum russischen Zarenreich
gehörten, nach der Universität Zürich. Er begann dort Naturwissenschaften zu studieren
(1906 —1909), schloß jedoch nicht ab und ging nach Polen zurück, und zwar nach Krakau
(1910), das damals zur österreichischen Monarchie gehörte. Dort lernte er eine Zeitlang in
der Akademie der Künste bei dem bekannten Maler Jözef Mehoffer, brach aber bald ab
Und widmete sich in starkem Maße Studien über die dörfliche traditionelle Volkskultur,
Vie er selbst bekannte, unter dem Einfluß der damals in Krakau in der polnischen Literatur
Und Malerei herrschenden neoromantischen Kulturströmungen des sogenannten „Jungen
Polen“. Dieses Interesse führte ihn für eine Reihe von Jahren aufs Land, unter anderm
in ein Gebiet der damals sog. „östlichen Landstriche“ (kresy wschodnie, heute die west
lichen Gebiete von Belorußland und der Ukraine). In diesen Gegenden sammelte er sein
erstes ethnographisches Material. Dort vor allem blieb er bis zum Ersten Weltkrieg und
verdiente seinen Lebensunterhalt durch Privatstunden. Beunruhigt durch das allzu langsame
Portschreiten seiner ethnographischen Arbeiten, gab er zu Beginn des Jahres 1914 seine
Lehrertätigkeit auf und widmete sich nun ausschließlich der systematischen ethnographischen
Feldforschung, besonders in der Landschaft Polesie. Seine schon fortgeschrittene Arbeit
Unterbrach der Krieg, der ihn zwang, seine Tätigkeit als Lehrer wieder aufzunehmen. Diese
gab er ein zweites Mal im Jahre 1917 auf und kehrte nach Warschau zur Bearbeitung seines
 gesammelten Materials zurück.

Im Jahre 1922, schon im unabhängigen Polen, wurde Moszynski Assistent am Institut
für Anthropologische Wissenschaften bei der Wissenschaftlichen Warschauer Gesellschaft
und später Leiter der dort eigens für ihn eingerichteten Arbeitsstelle für Ethnographie
der Slawen. Leiter des Instituts war damals der Ethnograph und spätere Professor an der
Warschauer Universität Stanislaw Poniatowski. 1925 wurde Moszynski als Leiter des
neu gegründeten Lehrstuhls für Ethnographie der Slawen an die Universität Krakau
berufen. Initiator und späterer Leiter des dortigen bis zum Zweiten Weltkrieg bestehenden
Slawischen Instituts war der bekannte Linguist, der verdienstvolle Erforscher der polni
schen Dialektologie, nach dem 2. Weltkrieg Präsident der Polnischen Akademie der Wissen
schaften (Polskiej Akademii Umiejçtnosci — Krakau), Kazimierz Nitsch. Sein Verdienst
ist es, daß er auf den jüngeren, talentierten Wissenschaftler, den Ethnographen, der mühevoll
ueue Arbeitsmethoden für seine immer noch junge Wissenschaft herausmeißelte, aufmerksam
gemacht hat.

Als Stellvertreter des Leiters und später als außerordentlicher Professor blieb Moszynski
bis 1935 in Krakau. Dann siedelte er nach Wilna über, wohin er als ordentlicher Professor
auf den Lehrstuhl für Ethnographie berufen wurde. Im Verlauf der wechselvollen Schicksale
Wilnas im 2. Weltkrieg verlor er seine Professur und erhielt sich weitgehend durch den


